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Vom Kriegifchauplatz
der Bernh! der tberteu lfeerrøleitunp

W. T.-B. Großes Hauptquartiey 14.. Juni vorm.

Weftlicher Kriegsschauplatz
Auf der Front zwischen Leoin und Arras er-

litten die Franzosen eine schwere Niederlage.
Nachdem im Verlaufe des Tages mehrmals die
zum Vorgehen bereit gestellten feindlichen Sturm-
kolonnen durch unser Artilleriefeuer vertrieben
waren, sehten gegen Abend zwei starke feindliehe
Ingriffe in dichten Linien gegen unsere Stellungen
beiderseits der Lorettobdhg sowie auf der Front
NeuvilloRoelincourt ein. Der Gegner wurde
überall unter schweren Verlusten zurückgeworfen
Sämtliche Stellungen sind voll in unserem Befih
geblieben. ,

Schwache Angriffe des Feindes am serkanal
wurden abgeschlagen. Südöstlich Hebuterne haben
die Jnfanteriegefechte zu keinem nennenswerten
Ergebnis geführt. Borstöße gegen die von uns
eroberten Stellungen in der Ehampagne wurden
im Keime erstickt.

Oeftlicher Kriegsschauplaht -
Jn der Nähe von Kuzowimia, nordwestlieh

Czawle, wurden einige feindliche Stellungen
genommen. und dabei drei Dssiziere und 300 Mann
zu Gefangenen gemacht.

Südbstlich der Straße MariampobKowno
erstürmten unsere Truppen die vorderste russische
Linie. Zwei Dffigiere, 313 Mann waren hier die

Beute. 
Südbstlicher Kriegsschauplatz

Die Armee des Generalobersten von Mackensen
ist in einer Breite von 70 Kilometer aus ihren
Stellungen zwischen Ezerniawa  nordwestlich
Mosziska! und Sieniawa zum Angriff vorgegangen.
Die feindliehen Stellungen sind auf der ganzen
Front gestürmt. 16 000 Gefangene fielen gestern
in unsere Hand.

Auch die Angriffs der Truppen des Generals
von der Marwih und des Generals von Linsingen
machten Fortschritte.

Oberste Heeresleitung

Bericht der dfterreichifchsnng Heeresleitnng
W. T.-B.Wicu, 14.Juni.

Amtlieh wird verlautbart vom 14. Juni mittags:

Rusfischer Kriegsschauplatz
Die verbündeten Armeen in Mittelgalizien

griffen gestern erneut an. Die russische Front
bstlich und süddstlich von Jaroslau wurde nach
heftigem Kampfe durchbrothen undder Feind unter
sehwersten Verlusten zum Rückzuge gezwungen.
Seit heute nacht sind die Rassen auch bei und
südbstlich Moeiska im Rückzuge. 16 000 Rassen
sind gestern gefangen.

Unterdessen dauern die Kämpfe südlich des
Dnjestr fort. Bei Derzow, südlich Mikolajom
schlugen unsere Truppeii vier starke Angriffe blutig
ab. Der Feind räumte zuletzt fluchtartig das Ge-
fechtsfeld Nord-westlich Zurawno dringen die
Verbündeten gegen Zydaciaw vor und eroberten
gestern nach. schwerem Kampfe Roguzna Auch
nördlich von Tlumacz schreitet der Angriff erfolg-
reich fort. Viele Gefangene, deren Zahl noch
nicht feststeht, fielen dort in die Hände der
llnirigen. Nbrdlieh von Zaleszczhli griffen die
Russen nach ll Uhr nachts in einer drei Kilometer
breiten Ftont vier Glieder tief an. Unter großen
Verlusten brach dieser Massenvorstoß im Feuer
unserer Truppen zusammen.

Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für Hnndifeld und Umgegend.

Mittwoch, den l7. Juni 1915.

Jtalienischer Kriegsschauplatz
Jm Kampfe bei Plava am 12. Juni ließ der

Feind, wie nun festgestellt ist, über 1000 Tote
und sehr viele Verwundete vor unseren Stellungen
liegen. Gestern spät abends wiesen unsere Truppen
einen abermaligen Angrisf gleich allen früheren
ab. Die Jtaliener vermochten somit an der
Jsonzofront nirgends durchzudringen Jm Kärntner
und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts Wesentliches

ereignet. 
Üallanlriegsfcbauplaa.

Südlich von Avdovac wies eine unserer Feld-
wachen einen Angriff von zirka 200 Montenegrinern
nach kurzem Kampfe ab. Sonst ist die Lage im
Südosten unverändert.

Der Stellvertreter des Chess des Generalftabes
v o n H o es e r , Feldmarschall-Leutnant.

sinlieiniishes nnd provinziellen.
Der neue Landeshanptmann der Provinz

Sehlefiem Der 54. ProvinziabLandtag von
Schlesien wählte am Sonntag mittag an Stelle
deswerstorbenen Landeshauptmanns von Schlesien
Freiherrn von Richthofen durch Zuruf den Langrat
von Busse-Groß-Wartenberg einstimmig zu seinem
Nachfolger-auf die Dauer von zehn Jahren« i «

Mit dem Eiserneu Kreuz 2. Klasse
wurde auf dem westlichen Kriegssehauplatze der
Vizefeldwebel Herr Wilhelm Goldmann von hier
ausgezeichnct Ferner erhielt dieselbe Auszeichnung
der HusareipUnterosfizier Herr Paul Böhm auf
dem östlichen Kriegsschauplaz nach einem Btägigen
erfolgreichen Patrouillen-Riit. Der Ausgezeichnete
ist ein Sohn des Geflugelhändlers Herrn Böhm
hierselbst ·

- Post· und Telegraphenverkehr mit
Rnssifch-Polen. Jn nachbezeichneten Orten des
von deutschen Truppen: beskstzten Gebietes von
RussischsPolen sind deutsche Postanstalten eingerichtet
worden, die auch den privaten Post- und Telegramm-
Verkehr zwischen Deutschland und den Postorten in
RufsischsPolen vermitteln: Bendzin, Czenstoeham
Kalisch, Kolo, Konin, Lodz, Pabianice, Sieradz,
Wielum und Wloclaweb Zugelafsen im Verkehr
mit diesen Postorten sind nur offene, gewöhnliche
unb eingesehriebene Briefsendungen  Briefe, Post-
karten, Drucksachem Warenproben und Geschäfts-
papiere! sowie Postanweifungen bis 800 Mk. und
Telegramme in offener Sprache bis zu 15 Wörtern,
Postsendungen und Telegramme müssen in
deutscher Sprache abgefaßt sein und dürfen keinerlei
Mitteilungen über militärische Angelegenheiten
enthalten. Der Abschnitt der Postanweisungen
sind vom Absender nach den Taxen des inneren
deutschen Verkehrs voll zu frankieren. Jn Ruisischs
Polen werden hierzu deutsche Postwertzeichem die
den schwarzen Ausdruck: »Russisch-Polen« tragen,
verwendet» Die Postanweisungem zu denen das
Jnlandsformular zu benutzen ist, sind in deutscher
Währung auszustellen. Bei der Auszablung der
Beträge in. RissischiPolen wird der Umsechnung
das Verhältnis von 100 Mk. gleich 60 Ruhe! zu
Grunde gelegt. Die vom Absender zu entrichtende
Gebühr für Telegramme beträgt das Dreifache der
Telegrammgebuhr für den inneren deutschen Verkehr.

 Einheitlicher Text fiir »Die Endet am
Rhein « Um die Unzuträglichkeiten zu beseitigen,
die sich aus den Abwiichungen der verschiedenen
Tisxtgestaltungen des Liedes »Die Wacbt am
Rhein« ergeben, hat aus Veranlassung des Kultus-
ininisteriums eine Bespreehung von Sachkundigen
stattgefunden, in der eine Verständigung über die
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11. Jahrgang.

Fassung des Liedes herbeigeführt ist. Der Minister
hat den Provinzialschulkollegien und den Regierungen
eine Ausfertigung der sestgesehten Fassung mit dem
Aufträge übersandt, für ihre Einführung in künftig
erscheinende Lehrs unb Liederbücher und für ihre
Berücksichtigung bei neuen Drucken solcher Bücher
zu sorgen. Das Lied soll von nun an in den
Schulen nach der vereinbarten Textfassung gelernt
und gesungen werden.

Ruder und Wiese! gehen fett wieder auf
Raub aus, Gartenbesitzer und Freunde unserer ge-
fiederten Sänger können deshalb zur jehigen
Brütezeit nicht genug darauf aufmerksam gemacht
werden, ein wachsames Auge auf diese gefräßigen
Feinde unserer Vogelwelt zu haben.

Ersiheinungb oder �nigabetag. Viele
des Abends erscheinende Zeitungen tragen das
Datum des folgenden Tages. Enthalten sie
amtliche Bekanntmachungen, in denen Aussrhlußs
friften  z. B. bei Einwendungen gegen ausgelegte
Pläne, Koftenfestsetzungen u. dgl.! bestimmt find,
so kann darüber Zweifel entstehen, ob der Tag der
Bekanntmachung oder das Datum der Zeitungss
nummern für den Beginn der Ausschlußfrist
maßgebend ist. Der preußische Handelsminister
hat kürzlich entschieden, daß der Ausgabetag der
betreffenden Zeitung, b. h. das ihr aufgedruckte
Datum, dies Frist beginne, nicht« also, der Tag
vorher, an dem die Zeitung den- ortsangehdrigen
Beziehern bereits zugestellt wird.

Die prophetische l5. Eine Leserin eines
Berliner Blattes macht auf folgenden Zufall auf-
merksam. Auf unseren deutschen Freimarken
befindet sich auf bem linken Brustpanzer der
Germania, vom Beschauer aus also rechts, in der
unteren Hälfte nach außen hin eine ganz deutliche
Zahl 15, die �- natürlich ganz ungewollt �- durch
die Schrafsierung des Schattens entstanden ist.
Bei genauem Hinsehen tritt diese Zahl in dunklerem
Ton ganz deutlich hervor. Meine Kinder, die dies
vor langen Jahren einmal entdeckten, meinten
damals: »Diese 15 hat in Deutschlands Geschirhtr
einmal etwas zu bedeuten«

Sept fällt mir dies kindliche Gesehwäh wieder
ein und sinnend schaue ich auf die mit der Zahl
15 geschmückte Germania, ob ihr wohl den großen
Ruhm das Jahr 1915 bescheren wird, dessen
Jahreszahcsie in der Stille so lange auf der Brust
trug? Arn besten sieht man diese Merkwürdigkeit
auf 5 Pfa.-Marken.

Selleriegemiifr. Für je eine Person rechnet
man ein bis zwei Sellerir. Die« gu �äußerten
Sellerieknollen werden in Salzwa«.. halbgar
gekocht, dann herausgenommen und in Scheiben
geschiiittew Jn Butter rüstet man einen Löffel
{Roggenmehl mit einer Zwiebel und 2 Pfiffer-
körnern und 2 Nelken braun, füllt Fleisihbriihe
und reichlich saure Sohne bei, reibt auch etwas
Muskatiiuß daran und gibt in diese Tunke dir
geschnittenen Sellerie.

Man kann auch den rohen Sellerie in
Scheiben schneiden� unb in Fleischbrühe kurz und
gar einkocheii. Jn Butter geröstete Semmelkrumen
dienen zum Sämigmacheiy geriebene Muskatnuß
als Gewürz Gekochtes Rintfleisch als Beilage.

heitere Ecke.
Der Minderwertigk O

Unterofsizier  zu einem Kciegsfreiwilligem dessen
turnerische Leistungen nicht befriebigen!: »Was
sind Sie im Zivilleben ?�

Rikrim »Regierungsassessor.«
Unterofsiziert »Regierungsassesfor? Da soll

mir doch die ganze Regierung leid tun, wenn Sie
noch nicht mal einen Schlußsprung auf der stellt
machen lßnneni�



Serbiena Schicksal.
Jn den Bericltten des österreichisclpungarifchen

Generalstabes findet sich seit einigen Tagen eine neue
Rubrik: Balkan-Kriegsscltauplatz. Seit dem Rückzug
der österreichischsungarifckten Truppen nach der vor-
übergehenden Einnahme von Betgrad und dem Vor-
floh gegen Valiewo, hat sich in dem Winiel zwischen
Gabe und Drina nichts mehr von Bedeutung er-
eignet. Unser Bundesgenosse mußte Monate hindurch
seine ganze Kraft auf die Verteidigung der Kar-
pathen und der Stellungen am Dunajec und der
Nida vereinigen. Andererseits waren die Serben
Durch Die Kämpfe während der ersten Kriegsmonaie
so gefchwächt unb non 6euchen und Hungersnot
heimgesucht, daß fie an einen herzltaften Angriff nicltt
denken konnten. Sie sind von Rußland und England
nackt Möglichkeit mit neuem Krtegsmaterial versehen
worden und haben sich in der letzten Zeit, wie es
scheint. hauptsächlich auf eine abermalige Verteidiaung
von Belgrad eingerichtet: denn nach der Bettretbung

. der Russen aus dem größten Teile von Galitien müssen
sie eines neuen kräftigen Boritoßes von Bosnien und
Ungarn her gewärtig sein.

Inzwischen hat sich aber auch die politische Lage
au ihten ungunsten geändert. Das Ministerium Sa-
landrasSonnino hat zwar das Eingreifen Titaliens
in den Weltkrieg mit der Bedrohung Serbiens durch
Osterreicktsllngarn zu rechtfertigen versucht, aber alle
Welt weiß, daß die italienischen Arsfprüclte auf die
Beherrschung der Adiia gerichtet und somit dem alten
Bestreben Serbiens. einen möglichst breiten Ausgang
zur Adria zu gewinnen. entgegengetetzt find. Serbien
machte selbst Anfptühe aut Aibanien und wünscht
dort so wenig eine italienische wie eine öfterreicltitclte
Borlterrscltast Die Versprechungem die vom Drei-
verband in tllotn gemacht worden sind, um Italien
zum-Treubtuckt gegen die Zentralrnächte zu bestimmen,
haben in Serbien tief vernimmt, denn ihre Verwirk-
lichung würde nicht nur alle Zukunflsträiime der
Serben zunichte machen, sondern au«lt die wichtigsten
Lebensinterefsen des Landes für immer unterbinben.

Wenn der Dieiverband auf der einen Seite den
Bulgaren das serbische Mazedonien verspricht und auf
der andern Seite gankAlbanien den Jtalienern übcr-
läßt, so muß bei den Serben der Eindruck entstehen,
daß sie von ihren Befchülzerm namentlich von Ruf;-
land. verraten worden sind. Die eins-tritt, in Bosnien
un! »der Herzegowina entschädigt zu werden � Jtaxien
soll ihnen zur Berutigung Spakata und Zltaguta an-
cgeoolen haben� bietet kein Gegengewiclt Denn
�Dalmatien ist in östeireichitctpunaaritcttein Besitz, und
seine Verteidigung itt durch den Zufamnienbruih der
ruittfchen Heere in» Galizien außerordentlich erleiiittert
worden. Die Zliachrichtem das; terbitche Truppen
gegen das nördliche Albanien in tllichtung auf
6.utari vorgehen, machen es zudem sehr univahr-
fcheinlicls daß schon eine ferbischsitalienifche Verstän-

f Diguna vollzogen sei.
-- Unter diesen« Umständen sind die immer bestimmter

"altftaitcktersden»Geriirhtesbegre-«üich, daß sich in Sek-
bien allmählich dasBedür.nis geltend mache, mit
Vstckkekcklslltlgllktl Frieden zu schliessen. Nach dem
Absall Italiens vom Dreibunde mit der ausge-
sprochenen Abticlth durch den Erwerb von ganz
Albanien eine Balkanmacltt zu werden, ist von Wien,
im Gegensatz zu früher, sicherlich die Beieitmlligkeit
zu erwarten, lieber den Serben den lang erseltrtten
Zugang zur Adria in Nordatbanien zu verrchassem
als Italien sich dort festsetzen zu leiten. Das Haupt-

s htndernis für eine solche Entwicklung liegt jedoch in

"man"

«.

t
l
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dem zähen Festhalten der Serben an ihrem mate-
bonifchen Besitzftand Ohne Erfüllung der bulgari-
schen Ansprüche in Matedonien ist kein Balianfriede
möglich. Rußland hat nicht mehr die Macht, ein
Großsecbien aus diesem Kriege hervorgehen zu lassen.
und der neue Feind O terreiclt-Un,tarns, Italien, hat
nicht einmal den ernsten Willen dazu. Trotzdem ist
es zweifelhaft. ob die Enttäutcltung über tliukzland in
Serbien so stark fein wird, um den grozserbijchen

aum fahren zu lassen.

f 
II! Doch glücklich geworden.

Roman von Otto Elfter.
tSclllllßJ

Der erfahrene Landwirt erkannte, daß hier ein
tüchtiges Stück kolonifierender Arbeit geschaffen
worden war.

Er sah Herbert erstaunt und überrascht an.
»Und das haben Sie in aller Stille fertig ge-

bracht i« fragte er. i
»Arbeit hat es genug gekostet, aber die Arbeit

lohnt sich auch.� entgegnete Herbert lächelnd. »Und
ich denke, Herr Dberamfmann, in einigen Jahren soll
das ganze, setzt so öde daliegende Land zum grünen-
den. fruchttragenden Aikerland umgewandelt fein.«

»Ich bewundere 6ie. Herhert l«
»Ich verlange seine Bewunderung und keine Aner-

kennung. Die Kultivierung dieses öden Stück Landes
svll meine Lebensaufgabe fein, die Arbeit macht mir
selbst Freude und gibt mir das Bewußtsein, nicht um-
sonst gelebt zu haben. sondern nicht nur mir, sondern
auch der Allgemeinheit genutzt zu haben. Schon
haben sich mehrere Bauern der Umgegend mir ange-
schlossen. um auch ihre Odländereien zu kultivieren.
Sehen » te, Herr Dberamtmann. deshalb liebe ich
mein es Hafenwinkel, deshalb will ich es nicht
verlassen. Es ist meine Schöpfung. mein Wert. meine
Arbeit. Aus eigener Kraft habe ich es geschaffen und
will es einst anderen Händen überlaffen.«

Herr Krüger reichte ihm die Hand.
»Ich habe nichts mehr zu sagen, Herbert,« sprach

er bewegt und ergriffen. »Sie haben recht �- bleiben
Sie hier - 6te sind hier der rechte Mann am rechten
Platze. Und wenn Sie einmal Rat und Hilfe
brauchen. ich stehe �ihnen jederzeit zur Berrügung.«

»Ich danke Ihnen. Herr Uberamtmann.�
J« tiefem Schweigen ein jeder mit feinen eigenen

Einstweilen scheint die serhisckte Heeresleituna --
bie Regierung mitsamt dem Könige ist wohl völig
ausgeschaltet � sich noch stark genug zu fühlen, nicht
nur abermals den Kampf mit Oterreicktsllngarri aus-
zunehmen. sondern auch Albanien. ehe die Jtaliener
sich dort festsetzen. mit Truvpentewalt zu erobern. An
mehreren Stellen gleichzeitig sind serbische Truppen
in Nordalbanien eingefallen und auf dem Vormarsch
auf Skutari begriffen. Jin selben Augenblick wird be-
kannt, daß Esfad Pafcha, der unrüitmliclte Held
Albaniens, feinen itlnschluß an slsliontenegro und Italien
erklärt hat. Mit italienifchem Gelde will er �- la,
was will er eigentlich? Das fragt man sich in
Albanien. in Serbien und in Griechenland.

Ganz unvermutet ist am Balkanltimmel ein
Problem aufgetaudit. dessen Lösung dem Dreiverband
und seinen Mannen manch böse Stunde iekeiten wird.
Die treulose Art. in der Italien zurieit der alba-
nilclten Krise gehandelt hat, rächt sich jetzt. Die
Bundestenoffen können hier unter keinen Umständen
gemeinsame Sache machen. Das morderüllte Serbien
ist nun der Hand eines unsichtbaren sltäclters ver-
fallen. Bon Ruftland aufgegeben, von Italien miss-
achtet. vnn Oxterreiclt bedroht. muß es nun den
schweren Gang tun. entweder sum Kampf bis zur
Bernicitlung schreiten, oder aber O erreich um Frieden
bitten. aul daß der helle Wahn tnn. die Niedertrackth
die Hinterlist vor aller Welt offenbar werden, die
einst das kleine Serbien in Lterttrechen und ilrieg
zwangen. Wer wagt es noch an der Gerechtigkeit der
Getch clt e zu zweifeln? W.

Verlcbieclene Kriegsnacbricbten.
 Vvn der mit. ztenlurbehörde zugelassene NachrichtenJ

Durch Zevvclitibonrben versenkt.

In bRoterdam brachten holländifche Fifcberboote
die �Beugung von vier englischen Fifchdamw
se r n ein, von denen zwei von einem deulschen Untertees
boot in den Grund geschossen worden w treu, die anderen
beiden Dur chZ epp elinb omb en ihren Untergang
fanden.

O

Rufzlands Kriegszieh
Das Kopenltagener .Er·trabladet« veröffentlicht

einen aus angeblich guter [helle ftammenben Artikel
über Ztiußlands Stellung im Weltkriege, in dem es
heißt. das Zarenreich habe eigentlich in diesem ganen
Krieg einen Gebietszirwachs weder erhöht, noch
strebe es ihn jetzt an. Ruklands Päne und Hoff-
nun-gen beschränkten fifh nur au Die O ff n u ng der
D ar o quellen. d e einzig und allein fein liriegsis
ztel bildeten. �- Das ist nackt dem Zu ammenbruch in
der Karpatitenfcb:a:ltt, der uiigeeteuecsten Qfsenfive der
Weltgetclti.rtte. ein eigenartiges Bekenntnis. �- Es

tiingt fast so. als wolle Ruxland sich von feinen Ver·
bünoeten, Die ja wesentlich andere Ziele haben,
trennen, wenn -- wir uns von unteren Berbündetem
den Türken, trennen. Diete Spekulation sitt aus--
sichlslos «

Englands auftralisclte Hilf-strahlten.
Der neue Gouverneur von Neu f üdw ales er-

klärte aus einem Bauten. das; ihm in Otiawa gegeben
wurde, Llustralien habe vor seiner Abreite vor einein
Monat 43 000 Mann nach den Kriegsschaupigtzen
ent andt. Die Zahl der eingestellten Retruten belaufe
sich auf tnsliesaiiii 70 000 Mann, die sich zumeist aus
Arbeiterkreisen genteldet hätten.

II

Diistcrc russifchc Prvpltczeiuugeii fiir Italien.
Das rufifdte Piisitäibtatt Uliußii Jnoalid« meint, die

italienische Ar in ee werde angesichts der Überlegen-
heit der deulschen, österreichischen und itiigariflten Lruppen
voraustichtlich eine Niederlage erleiden. Es
gehöre zu den mititärifchen Methoden der Zen;ralmäci;te,
die Schwäche und eitrpfindliclte Seite Des Jxegners heraus«
aufinben. Die-e Taktik hätten sie Rußland gegenüber
angewendet, und jetzt befollten sie die elbe gegenüber
Italien. In einem günstigen Auzenbxick würden sie zum

Gedanken beschäftigt, kehrten die beiden Männer
nach dem Hofe iurüclä » »

Die tungen Damen hatten den Kasseetisch in der
Fliederlauite gedeckt und mit einem Strauß frischer
Blumen geschmückt: die alte Marthe stand schon mit
der dampfenden Kasseekanne bereit, und in froher
Laune setzte man sich zu dem einfach länblichen Mahle
nieder.

Aber ietzt hielt es den Oberamtmann nicht länger:
er begann von der nutzbringenden Arbeit Herberts
zu sprechen und wußte diesen zu bewegen, seine
Pläne näher auseinanderzufetzem Obgleich Herbert
in feiner zurüclltaltenden Weise nicht darauf eingehen
wollte. so mu«te er doch fein Srtttem der Urbar-
machung von Heide und Moor erklären. Der Ober-
amttnann niclte mehrere Male beifällig mit dem
Haupte: die jungen Mädchen hörten interessiert« zu:
und namentlich Eises Augen hingen mit dem Aus-
druck der Begeisterung an den Lippen Herberts.

»Haben Sie meine neuen Hültner schon gesehen,
gnädiges Fräuleins« unterbrach die alte Marthe
das wissenschaftliche Gelpräclt, »Es itt eine in
hiesiger Gegend ganz unbeannte Art, aber sie legen
jeden Tag ihr Ei.«

»Ah. die Hühner muß ich mir ansehen. Marthe.«
fprach Rossi lebhaft. »Wenn sie mir gefallen, mußt

·du mir Eier von ihnen geben, daß ich auch welche
erhalte.�

Sie eilte mit Marthe davon. Auch Herr Krüger
erhob sich. »Ist werde mir Ihren Kücltengarten mal
ansehen. Herbert.« sagte er lächelnd. »Sie tollen ja
ganz vorzügliches Gemüte ziehen« »

Er entfernte lich und Herdert und Eise blieben

l

allein. 
Eine Weile schwiegen sie. Hetbert rauchte feine

&#39; Ztgarre und Else machte sich� mit dem Katfeegescltlrr
ZU fcbanen- tL Kind

Eingriff auf Italien übergehen. Das Blatt erklärt auch,
daß man in Rußlnnd autenblicklich am meisten wegen der
dunklen Ziele Hiudeiilturgs in Unrtihe sei, von dem
mati einen Vorslvß in das Her; Rußlands befürchte.

O

»Die cnglifclgsfraiizöiifatc Niederlage bei den
Dort-urteilen.

Man bemüht sich in England vergeblich, die
schweren Niederlagen der verbündeten Truppen in
Erfolge umaulügen. Nicht nur die türlisciten, tonderrr
auch neutraxe Berichte bestätigen, daß die Lage der
Landungstruppem die keinen Boden ge-
winnen können, außerordentlich erntt ist. Ihre Ber-
lu«te in der Schlacht bei 6eDDul Bahr zählten nach
Tausenden.

Kriegsereigniffe.
4. Juni. Kaiser Wilhelm ist auf dem füdöstlicllen
Kriegssiltauplaß eingetroffen. �- Mehrere eniilisclte
Handelsdampser werden durch Unterseebooze ver-
senkt. An der holländifchen Küste werden Trümmer
des ileinen englischen Kreuzers »Batrol« angetrieben.
die auf Den Ussterang dieses Kriegefchiffes schließen
lassen. -� In D afrtka ü ierraschen deutsche Streit·

träfte einen englischen Brückentgosten unD fprengen
Die �ÖIÜJB in die Luft.

5. Juni. Franzökifckte Angrlffe bei Neuville werden
izutückgeschlagem Deutsche Flieget bombardieren
den französischen Flughasen Dommaitemant bei
Manch. Im Osten nehmen die Untern den
Brückenkopf Sawdrtniti �- Deutfches Unterteeboot
versentt einen rufsitciten Minenkreuier bei Balttschs
port. Deutsche tlliarinelufttchifse bombardieren an
der englischen Küste die beseitigte Humbermündung
und den Flottenäüttpunkt Harwickn

6. Juni. Frantöfische Anariffe gegen den Dstabhang
d» Lokkttpkfzölte werden abgesckttagem Calais und
der jkqnzöiifckte Flughasen St. Element werden von
deulschen Fliegern bombarbiert. � DieArmee von
Linfingen erxtürmt den Brüiienkopf bei Zurawno.

7. Juni. Schwere Verluste der; Franzosen im Westen
bei vergeblichen Angrisfsver uchen. �- Fortschritte
der deutschen Osfenfive in Nordpolen und ·Kurland.
Teile der Armee v. Lintngetl ÜVEMVIEIECU De«
Dnjestr und erstürrnen die iensettigen Höhen. �-
Deutsche Marinelustfchifse führen erfolgte the» �H!!!
griffe gegen die Docks von llingeton und Grtmsbu
an der englischen Oft ü e aus. �- Aur dem· itaie-
nisclten Kriegsschauplaß erobern die O terreicher an
der lärnxnerifclten Grenze den Freiiosel zurück. den
die Italiener besetzt hatten. Die Italiener müssen
die Orttchat Kinn räumen. � An den Darpanellen
zerstört türtifche Artillerie eine feindliche Stellung.

8. Juni. Franxösisctte Angtsffe scheitern _an Der
Zweit» - Höhe, bei Neuville, nordwettlich von
Soissons und heißem; au Bad. wo die Franzvfell
starke Verluste erleiden. �- Jm Osten geh! Hilfe�
Angrifs in Gegend Szawle und öftlich der Dubifsa
vorwärts. Auf den Höhen von Zltowoftrtn nord-
a; Ikch non Zurarvno schlägt die Armeev Linsingen
erneut die Rassen. Südlich des Dnieltt Wild det
LiwkasAhscltnitt überschritten und Atrtelow erreicht;
� Das italienische rsuitichiff »Es-tm di {Ferrara
wlrb von einem österreichischen itltlgslcug vernB¸B°B�

9. Juni. Jm Westen werden französische Angriffs
an der Loretto-Höhe südlich von Neuville und im
Priesterwalde abgewiesen. �- In Nordpvlctl Wild
der Ort Kubrtli von uns genommen. An Der
Dubiita wird der rutsische Nordflugel geworfen. Sud-
lich des Riemen treten die iltussen den diücizug auf
Kowno an. -� Nordöstlich von Zurawno in Ga-
lizien bringt die Armee v. Ltnsingen einst! Mitt-
fchen Gegenangriff zum Sieben. S anislau ist von
den Untern besetzt. 4500 Rufsen werden gefangen
und 13 Ziltakcltinengewehre erbeutet. �- Italtenifche
�Angriffe auf Den Görzer Briickeniopk scheitern.

10. Juni. Angriffsverfuise der Franzosen bei Souchez
Neuville un! Hebuterne werden erstickt. In der

..--.--

Es war Herbert, als befände er sich in einem
schönen Traum. Er sah Else an dem Tisch feines
Heims walten und träumte davon. wie schön es fein
müsse, wenn das alle Tage der Wall fein könnte. Ihm
war schwer. und doch so glücklich ums Herz. Der
Flieder dustete süß, in der hohen Luft kreisten die
iubilierenden Schwalben und von den Wiesen herüber ·
ertönte der Klang der Senfen. die das reife Heu
niederlegten.

Ein glückliches, einfaches, zusriedenes Heim. das er
sich durch eigene Kraft geschaffen, stand vor ihm
�- würde Else es mit ihm teilen wollen? Er seufzte
leise auf. ·

Else sah ihn mit einiger Verlegenheit an. Erwar-
tete sie das entscheidende Wort von feinen Lippen?
Aber sie hatte ta telbft seine Lippen zum Schweigen
verurteilt.

Endlich sagte sie: »Halten Sie lange nichts von
meinem Bruder gehört. Herbert?«

�man: fchrieb mir jüngst,« entgegnete Herbert.
»Er hat eine gute Stellung aus einer großen Farm in
Texas gefunden, er scheint tüchtig und brav zu
arbeiten � Sie sollen sehen, Else. in einigen Jahren
kehrt er gesund an Körper und Geist zu uns zurück«

»Und das alles verdanken wir Ihnen. Herbert.«
»Nicht doch, Else � was tckt tat, mußte ich tun �-

ieder Fehktritt kann gesühnt werden. wenn die wahre
Reue in unferni Herzen Blatt gegriffen hat. Und
das war bei Franz der Fall �- deshalb konnte.
deshalb mußte ihm geholfen werden.«

»Trude wird sehr glücklich darüber fein.�
»Ich hoffe, t·ie wird einst noch glücklich mit Franz

werden. Ihr kleiner �Bub� befindet sich wohl 3"
»Ja J� der kleine Herbert ist ein relzendes
�sichten: mich.�

i 
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champagne werden bei Souain und Hurlus
mehrere sranzösilche Gräben ersiürmi. �- Jn Ga-
lizien wehrt die Arnree Linfingen einen Gegen-
angriff neuer russischer Kräfte bei Zurawno ab. �-
Ein österreichisches Unterseehoot versenkt einen eng·
liichen Kreuzer von der Liverpool-Klasse an der
albanischen Küste.

It. Juni. Französische Angriffe an der Loretto-Höhe,
nördlich und südlich von Neuville. bei Hebuterne
und bei Beaumont scheitern. Unter schwersten Ber-
lusten für die Franzosen bricht ihr in breiter Front
von Le Mesnil bis Beartsöiourqkerme atrgesetzter
Angriff zusammen. den sie unternahmen. um ver-
lorenen Boden wiederzugewinnen. �- Ruisifche Vor-
stöie an der unteren Dubisfa in Nordpolen werden
abgewiesen. - Die beiden englischen Torpedoboote
Nr. 10 und 12 werden von einem deutschen Unter-
seeboot verfenlt.

h politische Rundschau.
«bollanb.

spDer Ministerpräsident erklärte in der letzten
Kammersihunm Es gibt Leute. die auf den Krieg
hlntreiben. es gibt Leute in unserem Lande. die tag-
aus, tagein darauf aus: sind, eine künstlich e
Kriegsstimmung ins Leben zu rufen. Dies
Spiel wäre lehr gefährlich, wenn unser Volk einen
entiündbareren Charakter hätte. als es ihn glücklichev
weise besitzt. Jch bin überseugh daß der g eiun d e
Menschenverstand unserem Volke den Weg
zeigen wird. Die Verantwortung für iene Sache fällt
diesen Leuten zu. aber das Volk geht seinen Weg
selbst und wird sich nicht in den Krieg treiben lasfen.
Die Niederlande sind zum Kriege bereit,
wollen aber den Friedenl Jch bin sicher,
daß unsere Neutralität feststeht durch den Willen
unseres Volkes.

«Jn der Zweiien Kammer sprach sich der Abge-
ordnete Troelstra Sozialdemokrat! bei der Beratung
des Geseizentwurss über die Ausdehnung des .
Landsturmdienstes gegen die dringende Be-
handlung der Vorlage aus und sagte. wenn der Ent-
wurf in einer Ptinitttimmung verhandelt würde. wäre
nur denen gedient, die eine möglichst baldige Beteili-
gung Holiands am Kriege �wünfchten. Ein solches
Vorgehen sei entschieden zu verwerten, da es Unruhe
und Firiegsstimmung im Volke verbreiten müsse. -
Die Kammer hat den Gesetzentwuii. der die Errich-
tung einer zeitweiligen niederländitchen Gesandt-
s ch ast am Vatikan vorsieht. angenommen.

Balkanstaatern
" Die Köln. Bin.� meidet: Der Mailänder ,Eorriere

della Sera&#39; stellt an der Hand von illlirteilungen eines
Diplomaten fest, Da} die V e r h a n d lu n g e n
zwischen Rumänien und Rußland abge-
bro Ch en seien. da die beiden Regierungen über die
Frage der Zuteilung der Bukowina sich nicht einigen
konnten. iliußland verlange als Grenzfluß den Sereth.
Rumänien den Pruth.

Amerika.
«Der Wollt! Telegraph« meidet aus New York,

daß alles für eine Spaltung innerhalb der
demokratischen Partei spreche. und daß der
bisherige Minister des Auswärtigen Brvan sich an
die Spitze des gegen Wilson gerichteten Flügels der
Partei stellen würde. Brnan habe Journalisten gegen-
über erllärt, er wolle austührliche Beweise veröffent-
lichen, daß D eut schlau d der Union gegenüber
eine durchaus friedfertige, verlöltnlictte Hal-
tung eingenommen have unb den Ver. Staaten in
lovaler Weise ein Schiedsgericht vorgeschlagen habe.

Alten.
�über .Temps« meidet aus Teheram Die persifche

Regierung besireitet das Bestehen eines rufsische
persifchen Abkommens vom 7. November
1913 wonach Nordpersien von russischen Ttuppen be-
fest werden dürfe. um das Land vor dem ständigen
Einall türkischer Truppen zu schützem

iotspdqsssssiposskusxdlsfss
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llnpolrtrlcher cagesberrcht
Stettin. umfangreiche Waldbrände haben in der

Provinz großen Schaden angerichtet. Jn Greisenaerg
brannte das Tretttner Moor. Abteilungen von
Militär und Einwohner aus den angrenzenden
Dörfern mit Wasser-tragen versuchten. dem Brand
Einhalt zu tun. 10000 Tlllorgen wurden ein Opfer
der Flammen. Das Gesangenenager war in Gefahr.
Ferner wurde aus Kallies gemeldet, daß 800 Morgen
Waldbestand der städtischen Niühlenheide und der
Danzsger Forst durch einen Waidbtand vernichtet
wurden. Aus Neu-Stettin kommt die Nasitrlchn dast
in Altmühi bei Lubow 800 Morgen Waldbestand
durch Feuer vernichtet wurden. Auch im Hochwald
bei Juchow entstand Feuer. dem 200 Morgen zum
Opfer fielen. Desgeichen wurden in Buch bei Gramenz
200 Morgen durch Feuer vernichtet.

Köln. Der 26 Jahre alte Raubmörder Karl Rein.
der am 80. Mai den Architeklen Buh und dessen
Dienstmädchen bei einem Einbruch ermordete, ist er-

Es ist noch nicht lange her. das ein österreichische?-
U-iioot Den sranzö schen Panzerkretrzer �Beim Gambetta«
am Ftap Leritas in die Tiefe sandte. Was bei dem Ver-

s� sssrqissosssstk np-�n-w-c sur-«-um.» sqs-q-�n-q- ��n- �anon- -�

bei Einlaufen sich meist weigerten. Papiergeld zu
wechseln. und daß die Landbewohner idartgeld in
grossen Beträgen aufllapeltem um es später mit Ge-
winn zu verkaufen. Das ,Journal« versucht seinen
Letern k«"arzuntachen, bat; diese Aufftapelurig unnütz
und die Banknote ebenso gut sei wie Hartgeld

Vermifebtes.
400 Iremdkörvcr im �Jlianen. Einen wahren

.,Strairts.enmagen« hat-e ein Holländerz von dem die

.Gazette Mrådicale« berichtet. Mrn hat schon oft
von itranken gehört, die in einer Art Wahnsinn einen
unwiderstehlichen Drang verspüren, ihrem Magen
die unoerdaulichsien Dinge zuzuführen, aber dieser
neue Fall stellt doch eineri Rekord dar. Der Patient
wurde wegen einer immer schlimmer werdenden
Schlingbehinderungim Hofpital eingeliefert und
lertgnete bis zu seinem Tode. der durch eine Rippen-
fetlenizündung hetbeigetührt wurde. irgend einen
tiremdkörper verfchlticit zu haben. Die Sezierung

Typ des von einem österreichischen llsvoot versenitten englischen Kreuzers.
Eulen des englischen Kreuzers. Ttfp »Liverpool«, di«

arrerleit des öxerreiizichen Angresfers in besonders
helles Licht stellt, ist der Umstand, daß der Angriff durch

eineEskorte vontechs
Zeistörern hindurch
erfolgte, die wenen
ihrer Geschwindigkeit
als die Haupt«
fetnde - der Unter«
seeboote zu betrach-
ten sind. Man wird
sich entsinnen, daß
bereits einmal ein

öterreichitchesllnters 
seeboot das Flagg-
schiff einer franzö-
sitchen Flotte angriss,
intem es zu dem
Zweck unter die Linie
der dieses seitlich
deckenden Kriegs-
schiffe tauchte. Da-
Malt« wurde «das
sranzösische Schss f0
schwer getroffen, daß
man annahm, es sei
gs nken, während
es tchwer beschädigt
in Sicherheil gebracht
werben konnte. Die
neue Tat zeigt. wie
die früheren daß die
österreichtich - Unga-
rische Flotte von dem-
setben Heldenmut

 beseelt ist wie im
Jahre 1866.s .

schoisen worden. Rein war vom hiesigen Kriegsgericht
zweimal zum Tode verurteiit worden. ·

Wien. Mit dem von den österreichischen Trupben
in Brand geschaffenen italienischen Lusischtfs � zum
di Ferrara« sind ein Ofsizier und ein Mann der Be«
satzung verbrannt. Wie die üarige Betatzung erzählt,
hat der Kommandant des Schiffes 80000 ttronen
öfterreichisches Geld bei sich gehabt. um im Falle
einer unfreiwilligen Landung die Tiefaizung durch Be-
slechung in Sicherheit bringen zu tönnen.

Wien. Jn Langenschwarz im Bezirk Gmünd
brach ein Feuer aus» das schnell um sich griff.
42 Häuser brannten vollständig nieder. Drei Personen
verbrannten. «

Paris. Das ,Journal« stellt fest, daß in Mittei-
und Südfraniretch tlllangel an Hartgeld beftehe. was
in gewissen Gegenden geradezu eine Krise hervor-
gerufen have. Der Grund sei, daß die Ladengeschäfte

»Und Sie wollen wirklich nicht nach Hammersau
zurückkehren, Herbert i« »

»Nein �- Sie hörten ja. daß ich hier meine Lebens-
arbeit gefunden habe . . .«

Wieder trat Schweigen» ein. Eise atmete hastig.
ihre Wangen tauchten lich in duniie Glut. ihre
Augen suchten verwirrt die Erde �- und dann sagte
sie leise. wie furchtsam unb beschämt:

»Herbe«rt �- Jhre Arbeit wird schwer und hart
sei . . .3

»Ja «� aber ich fürchte mich nicht vor ihr.�
,.Können Sie keinen Ge ährten bei dieser Arbeit

gebrauchen. der mit Ihnen alle älllühe und Sorge
teilen möchte . . .3�

ioerbert sprang auf. Seine Augen leuchteten, seine
Wangen glühten.

»Else �- diese Worte -- verstehe ich Sie recht?Fittsllzsollen Sie � willst du dieser mein Gefährte
Sie nickte ihm unter Tränen lächend zu und im

nächsten Augenblick lag sie in feinen Armen.
»Ich habe dich alle die Jahre geliebt, Herbertf

fiüsterte sie, ..kannft du mir verzeihen, daß ich hart
unb trotzig zu dir war &#39;4-

»Ja! danle dir dafür. mein teures Mädchen«
entgegnete er. {Durch deinen Stolz. durch deine Härte
wurde auch ich ttolz und hart, aber nicht in schlechtem
Sinne �- du lehrtett mich, wie ein Mann sein soll
�- hart in seiner Arbeit. stolz auf seine eigene Kraft.
trotzig "gegen iebe Schwierigkeit, die sich ihm ent-
gegenbaumr . . .«

,.Aver vergiß nicht. Herden. auch weich in feinem
Herzen und edel in seinen �werten . . .«

»Auch das hast du mich gelehrt. mein Mädchen
�- und deshalb bin ich fehl so unsagbar glücklich.
Alles ist dein Wert -- alles verdanke ich Dir . . ."

»Und deiner eigenen Kraft.« vollendete sie. stolz
zu ihm aufbl·rctend.

O O
. .

Es« war ein wundervoller Frühlingsahend vier
Jahre später. Auf ddammersarr herrschte reges
Leben. Auf der blumengeschtnückten Veranda saß
Herbert mit seiner jungen Frau, der alte Hammer
und Trude mit ihrem Knaben.

Auf dem Kieswege tam an einem Stock der alte
Martini daher, freundlich begrüßt von der Tisch-
runde. Aber es wollte kein rechtes Gesrträch auf
kommen. denn aller Herzen waren voller Erwartung.
sollte doch heute Franz heimkehren von langer
Wanderung.

Und als er endlich erschien. da wußten sie es alle:
das war ein neuer Mensch geworden. einer. der im
ätatmpf seine straft erprobt und seine Energie gestählt

ate. «�
Mit einem Jubeilaut schloß er Weib und Kind

in die Arme. unb Die Tränen. die ihm über das ge-
bräunte Gesicht liesen. waren eine starke Gewähr für
die Zukunft, die nun auch für Trude endlich Glück
und Frieden verhieß.

E n d e.

Der Kohlenverbrauch der Gelt.
Man hat schon häufig berechnet. wie viele Jahre

der Vorrat der Welt an Kohlen noch ausreichen werde.
und ist zu Ergebnlssen gekommen. daß die englitch n
Flohlenselder tn etwa 4li0 Jahren. die Kohlenbergwerle
Schlesiens in 10b0 Jahren ers ; öprt tein w when. Wie
wenig auch alle diese Berechnungen be agen. da sie
nur von den uns bis ietzt bekannten Kozlenseldern
ausziehen können und Untersuchungen in den letzten

HJahren große not! nicht erschlossene Felder gezeigt

I
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brachte die erstcrunlichsten Dinge zutage. Jn der
Seitenwand der Speiseröhre war ein Teil einer
Türklinfe in« der Größe einer Nuß. Der Magen.
dessen Jnneres Geskstwürnarben zeigte, war mit
den versctiedenslen Gegenständen aus Kupfer. Ellen,
Blei, 8in1�. Glas, Stein und Kork angefüllt. Darunter
waren Stücke von Ketten. von Schlüsseln. ein
kleines Talchenmesser, zwei Pfropfenziehew · ein
Pfropfen einer Selterflasclte, zahlreiche Ringe,
Mantchettenknöpfa eine siartätfctfe mit Kugel. Die
Zahl dieser Dinge betrug 400; sie hatten ein Gewicht
von 750 Gramm.

Goldene Worte.
Der Rhein Deutschlands Strom. nicht Deutfchians

Grenze. Denkmal-Inschrift.
Die Kindheit deutet den Mann an. wie dergMorgen

den Tag andeutet. Smiles. ��"" · f � s
Q�

haben. unb da sie nicht künftige Ersatzmittel für die
tlohle in Rechnung stellen können, so ist doch eine Zu-
fammenstellung des Kohlenverbrauches auf der ganzen
Erde und in den wichtigsten Ländern von hohem
Interesse.

Die Gesamtkohlensörderung der Welt ist vom
Jahre 1885 bis zum Jahre 1911 von 413 auf
1170 Millionen Tonnen gestiegen, hat sich also in 20
Jahren fast verdreifaclm in den letzten 10 Jahren
betrug die Zunahme jährlich durchschnittlich 5 Prozent,
in Deutschland 4 Prozent. wobei aber solche Unter-
schiede zu bemerken sind, daß die Steiaerung in den
Ver. Staaten von Amerika sich auf 85 Prozent in den
letzten 10 Jahren. in Deutsthland auf 43 Prozent be-
lief. in Grofzbritannien aber nur an� 8Prozent. Absolut
waren die stählen des Kohlenverltrauches für die drei
Länder im Jahre 1911: 432 36 --217�28-�187,76 Millionen
Tonnen, sodaß auf den Kopf der Bevölkerung in
Amerika 4,59. in Deutschland 3 32 unb in Grvßbritannien
414 Tonnen enlfielen. Jn Frankreich betrug der Ver-
brauch rund 58. in Diterreimaüngarn 52%. in Nuß-
land 28, in Belgien 242--. in Kanada 23%. in Japan
13. in Jta ien 91/4. in Spanien 6V: unb in 6chweben
6 �JJiillionen Tonnen. Die Kopsquoten sind in Bel-
gien und Kanada rttnd sitt. in Franlreich Ists, in
Osterreiclisungarn l. in Schweden �lio. in Spanien �In,
in kktalten �l4. in Japan 1/5. m litußland V- Tonne.

Das Bild, das diese Hohlen bieten. müßte natürlich
ergänzt. erläutert und berichtigt werden dutch Mit-
teitunqen über den Reichtum oder die Armut der
einzelnen Länder «an hohlen. über die Verwendung
des Holzes und anderer Stoffe zu Heizzweclen und
über die Verwertung Der� la«tetkräfte. an denen z. B.
Schweden ungeheure Schätze besitzt, die erst zum Teil,
wie fa auch in unserm Vaterlande, der Allgemeinheit
nutzbar gemacht worden sind. tm s«

--·.-»·-.--·.-.-q,«-«-� «« »so-« sinkst-Spott 
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 IYalerkandsdanli.
Mk« Zugunsten der Nationalstistung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen soll im ganzen deutschen Reiche in
der Zeit bis zum 17. Juni unter dem Namen »Vaterlandsdank«
eine Sammlung von Gold- und Silbergegenständen ver-
anstaltet werden.

Durch das Ergebnis der Sammlung sollen Mittel bereit
gestellt werden, um den bedürftigen Witwen und Waisen
unserer Krieger eine über das Maß der staatlichen Fürsorge
Pinausgehende Beihilfe zu gewähren. Jede, wenn auch noch
o reichlich bemessene Staatsfürsorge kann nicht volle Hilf -

bringen, es bleibt vielmehr für die Liebestätigkeit noch viel
zu tun übrig, um denen, deren Ernährer für uns und unsere
Kinder gefallen find, ihr schweres Los zu erleichtern. Dazu
in Dankbarkeit mitzuhelfen, ist Ehrenpflicht jedes Deutschen.

Es handelt sich nicht wie 1813 um eine Sammlung
von Trauringem d u bestimmt, einem Mangel an münzbarem
Golde abzuhelfen; azu liegt keinerleiVeranlassung vor. Viel·
mehr sammelt die Reichssammlung »Vaterlandsdank« das
entbehrliche Gold und Silber, das sich im Laufe der Zeit in
vielen Familien angesammelt hat und nutzlos in Kisten unb
Truhen umherliegt. Es soll nach dem Kriege den Kriegs-
witwen und -Waisen tröstende Hilfe bringen. Der ,,Vaterlands-

«. .x-

dank« sammelt ferner entbehrlichen Schmuck und Silbergerät f
aller Art, dessen Hergabe für diesen Zweck die wirtschaftlichen
Verhältnisse des Spenders in keiner Weise berührt. Ob er
dies oder jenes Stück behält oder dem »Vaterlandsdank« für
die Witwen und Waisen abliefert, macht den Betreffenden
nicht reicher und nicht ärmer. Jm ganzen Lande gesammelt.
werden diese Gold- und Silberfachen eine große Summe
ergeben, mit der viel Gutes getan und manche Träne ge-
trocknet werden kann. Deshalb sind auch die kleinsten
Gaben willkommen.

Alle Gold- unb Silberspenden sollen im allgemeinen
eingefchmolzen werden; es werden aber auch Sachen ein-
geliefert werben, die aus kunstgeschichtlichem kiinsttechnischen
und anderen Gründen wert sind, erhalten zu bleiben. Durch
Verkauf solcher Stücke an Museen und Liebhaber wird ein
weit höherer Ertrag erzielt als durch Einschmelzem und
bleiben sür unsere Nachkommen als Zeichen früherer Kultur·
nnd Kunstauffassung erhalten. «

Angenommen wird jeder Gegenstand aus Gold oder
Silber, auch gut vergoldete unb plattierte Stücke  Double!,
z. B. Schmuck aller Art wie Ketten, Armreifen, Broschen,
Ringe, Anhänger, Vorstecknadelm Taschenuhren, Tischgeräh
Münzen, Medaillen, Knöpfq auch Stücke, die mit Steinen
nnd dergleichen verziert sind, sowie Bruchstücke solcher Gold-
und Silbersachenz ferner Becher, �Iafelauffäbe, goldene  Schiffe,
kurzum alles, woraus sich Gold oder Silber abfchneiden läßt.
Selbstverständlich find auch Barspenden sehr willkom"men;
wer keine entbehrlichen Gold- und Silbergegenstände besitzt,
kann fiel! durch Zuwendung von barem Gelde ebenfalls an
der Sammlung beteiligen.

Nicht angenommen werden in dieser Sammlung Ge-
genstände aus Kupfer, Nickel, Zinn, Neusilber und anderen
Weißmetallew auch wenn fie versilbert find.

Die Spenden können an den durch Anschlag bekannt-
gegebenen örtlichen Sammelstellen gegen Empfangsbestätigung
abgegeben werden; daneben wird an einzelnen Orten durch
vertrauenswiirdige Helfer und Helferinnen eine Sammlung
von Haus zu Haus veranstaltet werden. Auch über die so
eingelieferten Gegenstände wird eine Empfangsbestätigung
ausgestellt. Es wird gebeten, nach ergangener Aufforderung
die Spenden für den »Vaterlandsdank« zum Abholen bereit
zu halten.

Jeder Spender erhält auf Wunsch den Anspruch auf
einen oder mehrere Erinnerungsringe auf seiner Empfangs-
bescheinigung vermerkt. Diese Ringe find nicht zu verwechseln
mit den im Handel besindlichen Erinnerungsringem Die
Erinnerungsringe des »Vaterlandsdanks« find aus einem
von der Firma Krnpp gespendeten merkwürdigen Eisen
hergestellt, das nicht rostetz sie erhalten beim Tragen ihren
Glanz, wie wenn fie aus dem edlen Platin gefertigt wären-
Sie kommen nicht in den Handel und find nach jeder Hinsicht
wiirdige Symbole unserer großen Zeit. Professor Peter
Behrens hat für diese Ringe dem »Vaterliindsdank« einen
künstlerischen Entwurf gewidmet. Die Ringe sind schlicht
und einfach, entsprechend ihrer Bedeutung, und tragen die
Umschrift »Vaterlandsdank 1914�. Um den Betrag der
Sammlung nicht zu schmälern, wird bei der Ausgabe der
Ringe, die aus technischen Gründen erst später erfolgen kann,
eine Gebühr von 0,50 Mk. für den Ring erhoben. Bis
dahin ist die Empfangsbescheinigung, die als Ausweis
dient, aufzuheben.

Die Kreisbevölkerung bitte ich, sich eifrig an dieser
vaterländischen Sammlung zu beteiligen und die entbehrlichen
Gold- und Silbergegensiände bei der örtlichen Sammel-
ftelle abzuliefern.

Der König-like Laut-rat.
Dir-sahn, Regierungsrat.

Für die Drtschaft der Siadt Hundsfeld werden Gaben
entgegengenommen von Hauptlehrer unb Stantor Herrn

Heut früh 1/25 Uhr verschied nach langem
Leiden unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Groß- und Urgroßmutter, Schwester und Tante,

verw. Frau

Johanns Schmiilt
geb. Raabe

im Alter von 821/, Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld�Sacrau� Breslau,Mirkau,Schwoitsch�
Dlppoldiswalde i. Sachs., den 14. Juni 191 S

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Gavbsch.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause� Breslauerstraße 16 aus statt.

Am Sonnabend Vormittag mit, Uhr verschied sanft
unsere inniggeliebte Mutter, Schwi ger- und Großmutter

Dorothee Bowert
geb. Krusch

im Alter von Als, Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an
Hundsfeld, Oels i. Schl.� Breslau, den 13.Juni 1915

llie trauernden Hialeebliehenen.
Beerdigung: Dienstag, nachmittags 2 Uhr von der

Leichenhalle des evangelischen Friedhofes aus.

Am 13. d. Mts. starb plötzlich und unerwartet
unser lieber ältester Sohn, Bruder, Enkel, Neffe
und Cousin

Paul Kurzer
im Alter von 21 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Görlitz, den l5. Juni 1915

itie trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Mittwoch, den 16. Juni nachmittags

2 Uhr nach Groß-Weigelsdorf. .
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Sibyllenort.
Giililiiing und Liiglpiiiinniig »Im Erholung«

mitten im Dorf, gegenüber vem Pakt.

Großer schattiger Garten nnd gvoninierveraiidm
.-: :-: Haut. Yilkarin gtegelbalju. :-: :-:
Für Vereine, Schulen nnd Gescllschstften lebt

empfehlenswerh
J Schöne Zimmer für Sommrrfrischler und! frei�
Biere nnd Speisen vorzüglich. Fekttsptechek l5-

Inhaber Georg weinend
rrrrrrrststlllskdtkrrstrstsn
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&#39; Modern!

M B Gediegenl 
Preiswert!

in elnzel.Stücken, sowie ganzeWohnungs-
Ausstattungen bei langiährlver Garan�e

l Kulante Zahlungsbedingungen� l
BRESLAU, Matthiasstraße m

 n B n  n ü vis-a-vls der Kreuzburgerstraße
L

Haltestelle der elektrischen Bahn J

rauer-

Drucksachen
fertigt in sauberer Ausführung schnell

und preiswert

l

illenkeli
: *iB�°i¬Ü*S.°° °-

llL-GL-ll. �bonrorbia�.
Morgen Donnerstag

Uebung 
Der Vorstand.

schützen«
�   Gesellschaft

Donat-sing, den 17. Juni er.
abends 8 Uhr

J geteilter Iiiliiiiiiiieiiluiuli
im Schüyenhausn

�- Gäste sind willkommen. -

Der Vorstand.

Mehrere gute, starke

Ferkel
stehen wieder bei mir zum
baldigen Verkauf.

lt. Atti, Glastechnik.

Parterre-Wohnung
bestehend aus 2 Stuben, Küche,
Entree per bald zu vermieten.

meinem: 1.

Arbeiter
unb Frauen

zu Erd- u. Planieruiigsarbeiten
gefudat. Meldungen an der
neuen sehnte in Hundsfott«

Verloren
am vorigen Mittwoch auf der
Chaussee Groß- Weigelsdorf��
Hundsfeld eine bessere Brüche
mit Bild. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped d. Ztg.

2 Osbornes

Erasmälser
neu 4V, Fuß, Stck. 225 Mk.
verkauft

Bruno Riedel
« Hnndsfeld

Jfahiriiduijllnlitsiiirnlsiudltnp

Kirstliegoiiiicrliaus
auf der Weigelsdorserstraszq
Ecke Mnlitzeftraszq hat be-
aonnen.
Vormittags von 8 bis

abends 9 Uhr.
Hei-wann Roda

Kirichpächten

Yiiiliusiiitcii 
Ziiliritgliiitljkr 
Yieusiliiicher

hält vorrätig
Wichecm Lin. sowie im Magiesgksdüio hierin-it� Buchdruckerei Franz llttb Franz Otto

bunt-Sieg. bei: 9. Juki: 1915. Hundsfeid Buchdruckerei
er rtsausfchtt . «« Buch- und Papier-HandlungPMB» Vokswderfi ., lt n n list el n e s an d t b I s tt. _ omwqew

Herr Kantor Bug wird in diesen Tagen persönlich solche Tsl
Gaben abholen; man wolle sie sreundlichft bereit legen. _ c�

Neuau�agen ssans Siehst-tatest. ssuasssousststsnsiisstsfiasis Duo. baubllnll. ««
F.




